
CHAMMÜNSTER. Ein paarmal war die
deutsche Nationalhymne im Saal des
Gasthauses Hunger am Ödenturm zu
hören. Denn dort feierte der FC Cham-
münster seine drei Europameister und
Europacup-Gesamtsieger 2007 im Inli-
ne-Alpin-Sport und sah sich dabei den
Film über die Ereignisse des Europa-
meisterschaftswochenendes an, den
Gerhard Winkler gedreht hatte. Die au-
ßergewöhnlichen Erfolge durch Clau-
dia Wittmann, Matthias Mertens und
Sebastian Gruber würdigte der FC zu-
sammen mit Stadt Cham und Skigau
Bayerwald mit dem Ehrenabend und
man konnte die Zeile der Hymne „Blüh
im Glanze dieses Glückes ...“ weiter
dichten: „Blühe, FC-Chammünster-Inli-
ne-Sport!“

Viele waren gekommen ins Gast-
haus „Ödenturm“, um das auszudrü-
cken, was auf den Plakaten an den Orts-
eingängen zu Cham und Chammünster
steht: „Wir sind stolz auf euch!“ Dane-
ben sollte all denen gedankt werden, die
mitgeholfen hatten, dieses sportliche
Großereignis zu einem rundum gelun-
genen Erfolg werden zu lassen.

„Wir sind stolz auf euch!“

Sigi Zistler, Abteilungsleiter Ski im FC
und unermüdlicher Motivator und Or-
ganisator im Inline-Sport, meinte, dass
dieser Ehrenabend zugleich der offiziel-
le Abschluss der Hotex-Inline-alpin-Eu-
ropameisterschaft in Cham sei.

Bereits im Vorfeld seien die drei Eu-
ropameister durch die Stadt Cham mit
dem Eintrag ins Goldene Buch der Stadt
gewürdigt worden. Sigi Zistler machte
die Einmaligkeit des Erfolges der FC-In-

liner in diesem Sommer deutlich. Ein
paar Tausend aktive Inline-Sportler ge-
be es auf der Welt, wobei die Inline-al-
pin-Sparte momentan vor allem in Eu-
ropa den Leistungsstandard setze. So
seien die Top-Titel in Europa gleichzu-
setzen mitWelttiteln. Sechs Titel im In-
line-Alpin-Sport könne man erringen:
die Europameisterschaften der Herren
und Damen, die der männlichen und
weiblichen Jugend sowie die beiden Eu-
ropagesamtcups der Damen und Her-
ren. Und diese sechs Titel haben Sport-
ler der Skiabteilung des FC Chammüns-
ter in diesem Sommer alle errungen.

„Das war ein Erfolg, den kann ma
net wiederholen. Das war eine Konstel-
lation, die es so wohl nicht mehr geben
wird“, zerschlug Sigi Zistler gleich et-
waige Hoffnungen im Publikum, die
FC-Sportler könnten Dauersieger im In-
line-alpin-Sport werden. Weil das Kön-
nen der Sportler nicht in ein, zwei Jah-
ren erarbeitet werden kann, sondern in
der Abteilung jahrelang heranreifen
muss, dankte Zistler seinen Vorgängern

als Abteilungsleiter Sepp Gütlhuber,
Max Schießl und Reinhard Wutz, aber
auch vielen anderen aus der Skiabtei-
lung sowie dem Gesamtverein für die
kontinuierliche Arbeit.

Aushängeschild Deutschlands

„Ihr dürft heute stolz sein im Verein, be-
sonders aber in der Abteilung“, meinte
Bürgermeister und Schirmherr der Eu-
ropameisterschaft Leo Hackenspiel. Die
FC-Inliner seien nicht nur für Ostbay-
ern ein Aushängeschild, sondern für
Bayern und Deutschland, besonders
aber auch für die Stadt Cham, „und des
gfreit mi natürlich ganz besonders“.

„Wo andere Veranstalter Firmen mit
der Durchführung beauftragen, da hat
der FC Chammünster das mit eigener
Frauen- und Manneskraft angepackt“,
würdigte Ehrenschirmherr und BLSV-
Präsident Günther Lommer die Organi-
sationsleistung der FCler, „und das in ei-
ner Form, die bestechend war.“

Klaus Köppe, Präsident des Skigaus
Bayerwald und „ein Glücksfall für unse-

ren Skigau“, wie Sigi Zistler fand, mein-
te, ein Skigau sei eigentlich ein Winter-
sportverband, habe auch da neue Sport-
arten zu integrieren versucht. Doch hät-
ten sich diese im Bayerwald nicht so
etablieren können. Die einzige Sportart,
die sich durchgesetzt habe, sei der Inli-
ne-alpin-Sport. Er könne nur danken,
dass Cham in Deutschland eine Hoch-
burg des Inline-Sports geworden sei.

„Ich erlaube mir, für mein schönes
Dorf zu sprechen“, richteteMichael Dai-
minger als örtlicher Stadtrat eine Spitze
gegen den Bürgermeister, der immer
den Stadtteil-Charakter Chammünsters
hervorhebt. „Da geht einem das Herz
auf, wenn man in die Stadt oder ins
Dorf fährt und da steht ein Schild: „Wir
sind Europameister“ und dazu FC
Chammünster.“ Was den Erfolg so sym-
pathisch gemacht habe, das sei seine
Entwicklung über Jahre hinwegmit der
Unterstützung vieler, die nie genannt
werden: „Wir danken für eure Leistung.
Wir bitten, dass die Gemeinsamkeit in
der Skiabteilung, im Verein, im Dorf so
erhalten bleibt.“

Die drei Sportler Claudia Wittmann,
MatthiasMertens und Sebastian Gruber
wurden vom FC-Vorsitzenden Dr. Hans-
Jürgen Moser und dem Hauptsponsor
der Europameisterschaft Heinz Frosch
von der Firma Hotex geehrt.

Kistl Rotwein für die Abteilung

„Als FC-Vorsitzender habe ich wahnsin-
niges Glück, solche Erfolge für den Ver-
ein einheimsen zu können“, war sich
Dr. Hans-Jürgen Moser seines geringen
Anteils bewusst. „So übergab er an die
Europameister Geldgeschenke des Ver-
eins und eine Erinnerung an den Ver-
ein. Dr. Moser vergaß auch die Skiabtei-
lung nicht und spendierte ein Kistl
französischen Rotwein. Und Sigi Zistler
würdigte den vielfach nicht beachteten
Einsatz der Eltern der Sportler mit Blu-
mensträußen für die Mütter. (chi)

Die Inliner sind stolz auf ihre Erfolge
EHRUNGEN FC Chammünster
feierte seine drei Europa-
meister – Ein Ausnahmejahr
der Inliner

Ein außergewöhnlich erfolgreiches Jahr hatten Sebastian Gruber, Matthias
Mertens und Claudia Wittmann (2. bis 4. von links) vom FC Chammünster
2007. Das freut Abteilungsleiter Sigi Zistler (links) genauso wie Skiver-
bands-Präsident Klaus Köppe, Bürgermeister Leo Hackenspiel, FC-Vorsit-
zenden Dr. Hans-Jürgen Moser und Hauptsponsor Heinz Frosch (von
rechts).
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GOTTESDIENSTE

ST. JAKOB

Dienstag: 8UhrMesse (Künzel für
Matthias Unrecht); 19 Uhr Rorate in
Michelsdorf; 19.15 Uhr Rorate (fürMi-
chael und Katharina Rothbauer;Maria
Althammer für Ehemann). Mittwoch:
9.30Uhr Hausfrauen- und Senioren-
messe (R. Stockerl für Ehemann; H.
Höcherl für Eltern; Christine und Karl
Reindl für Großmutter Theresia Stroh-
meier); 16 UhrMesse (ManuelaMaul
für Vater; Klasse 3b für Lehrerin Ro-
switha Budnick).

KLOSTERKIRCHE

Dienstag:6.15 Uhr Rorateamt; 8 Uhr
Eucharistiefeier).Mittwoch: 8Uhr und
19 Uhr Messe.

ST. JOSEF

Mittwoch: 8.10Uhr Laudes; 8.30Uhr .
Messe (für Eltern, Ehemann und Sohn;
Stefanie Seidl für Eltern und Schwie-
gereltern;Maria Kerscher für Eltern
undGeschwister); 19 UhrMesse
(KDFB fürMitglieder) - Gestaltung:
Singkreis.

CHAMMÜNSTER

Dienstag: 16 Uhr Schülermesse.
Mittwoch: 15.30Uhr Rosenkranz; 16
UhrMesse in Haderstadl (Alois
Schmid für beiders.Eltern); 17.30Uhr
Rosenkranz undBeichte; 18 UhrMes-
se (Erich Husaka für Ehefrau, Eltern u.
Bruder; 2. Beimesse für Josef Pon-
gratz).

WINDISCHBERGERDORF

Dienstag: 16 Uhr Eucharistiefeier in
Kothmaißling (Rosa Karl für Eltern und
Geschwister; Franziska Gruber für Va-
ter und Schwester zumSterbetag; Ge-
schwisterWagner fürMutter zum
Sterbetag; HelgaWagner für Tante
Fanny undOnkelMax; HelgaWagner
für Tante Erna; Franz Raab für Eltern
und Verwandtschaft).Mittwoch: 19
Uhr Rorate in der Pfarrkirche;Monats-
messe des Frauenbundesmit Kollekte
für dieMission (FrauenbundWindisch-
bergerdorf für Berta Roider;Marianne
Seidl für Vater; Helga Friedl fürMarian-
ne Piendl; ElfriedeWagner für Eltern
und Verw.; E.g.P. für FriedaHübner;
HermannWeichs für CousineMaria
Adamund ihre Brüder; Familie Josef
Fischer für Schwägerin Christa,
Schwager Karl u. Josef; Familie Hans
und Erika Ketterl für Eltern, Geschwis-
ter und Verw.).

UNTERTRAUBENBACH

Dienstag: 19 UhrMesse in Penting
(Berta undAdolf Fuchs für Schwägerin
Frieda Bücherl).

NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE

Mittwoch: 20 Uhr Gottesdienst.

CHAM. Schockiert und gespannt haben
die Schüler der elften Klassen des Jo-
seph-von-Fraunhofer- und des Robert-
Schuman-Gymnasiums den Film „Tra-
de“ verfolgt. Regisseur ist der Rosenhei-
mer Marco Kreuzpaintner. Die kosten-
lose Filmvorstellung für die Klassen
war Teil der Jugendkinotage des Wicki-
Gedächtnis-Fonds, die die ganze Woche
über in Cham veranstaltet wurden. Der
Film lief zeitgleich in zwei fast voll be-
setzten Kinosälen.

Auf erschütternde und realistische
Art zeigte der Film das Schicksal zweier
von Menschenhändlern entführter
Mädchen. InMexico-City lauern organi-
sierte Menschenhändler Frauen und
Mädchen auf – um sie nach Amerika zu
verschleppen. Dort werden sie in Auk-
tionen an den Meistbietenden zur

Zwangsprostitution verkauft. Die erst
13-jährige Mexikanerin Adriana, die auf
der Straße gefangen und verschleppt
wurde, freundet sich auf der Reise nach
Amerika mit der Polin Veronica an.

Die junge Mutter wurde mit fal-
schen Versprechungen nachMexiko ge-
lockt und ebenfalls gefangen genom-
men. Mit Schlägen und Vergewaltigun-
gen werden die Mädchen gefügig ge-
macht, erhalten einen Vorgeschmack
auf das, was ihnen bevorstehen wird.

Nach gescheitertem Fluchtversuch
stürzt Veronica sich von einer Klippe,
da sie keinen anderen Ausweg sieht.
Währenddessen versucht Adrianas Bru-
der Jorge, seine Schwester zu finden –
und stößt dabei auf den Texas-Ranger
Ray, der der Menschenhändlerbande
ebenfalls auf der Spur ist. Das Drama
endet damit, dass Adriana durch Ray
und ihren Bruder befreit werden kann
und Jorge einen der Drahtzieher der
Menschenhändler auf offener Straße er-

sticht. Im Abspann gibt es noch einige
Infos zu lesen. So zeige der Film die un-
geschönte Realität dessen, was täglich
in Mexiko und den USA passiere. Die
Geschichte beruhe auf wahren Tatsa-
chen. Das Schicksal von Adriana und

Veronica erleiden jährlich etwa 100 000
junge Frauen und Mädchen. Die Opfer
seien zum Großteil zwölf oder 13 Jahre
alt. „Man findet keine Opfer in Ameri-
ka, weil man nicht nach ihnen sucht“,
heißt es am Schluss des Filmes. (mz)

Trade –Willkommen inAmerika für Schulklassen
JUGENDKINOTAGE Film über
Menschenhandel in denUSA

Der Film berührte die Schüler der beiden Chamer Gymnasien. Foto: R. Wutz
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LESERBRIEFE

Attraktiv für wen?
Zum gestrigen Artikel im Bayerwald
Echo „Attraktive Zugverbindung zwi-
schenMünchen und Prag“möchte ich
ein paar Anmerkungen machen.
➤ 1. Es ist richtig, dassmit dem „ALEX“
(Allgäu Express) nun endlich einmo-
dernes Zugmaterial den alten „klappri-
gen“ „Prager“ der Baureihe aus den
Sechziger Jahren ablöst und für Fahr-
gäste (Komfort) als auch Anwohner der
Bahnlinie (Lärm) Vorteile bringt.
➤ 2. Für welchen Personenkreis im
Landkreis Chamund Schwandorf aber
ist die neue Zugverbindung attraktiv?
Wohl und vorrangig nur für eine Hand
voll Reisende aus der Tschechischen Re-
publik und ein paar wenige Zusteiger
zwischen Furth imWald und Schwan-
dorf, fürmehr nicht! Aufgrund der
„Durchlaufzeiten“ des ALEX von Furth
imWald bis Regensburg (vormittags 1x

und nachmittags 1x) sowie aufgrund
der wenigen Zughalte (Bahnhöfe Furth
imWald, Chamund Schwandorf) wird
kein einziger der ca. 2000 Auspendler
vom Landkreis Chamnach Regensburg
von der Straße geholt! Aber gerade dies
solltemit neuen Zugangeboten unser
oberstes Ziel sein.
➤ 3. Statt des „attraktiven ALEX zwi-
schen Prag undMünchen“ sollte zu-
nächst von Furth imWald aus in den
frühenMorgenstunden eine interessan-
te umsteigefreie Verbindung nach Re-
gensburg geschaffen (hattenwir schon
mal…) werden. Dies wäre der erste
Schritt in die richtige Richtung, um die
Berufspendler zumUmsteigen auf die
Bahn zumotivieren. Ich erkenne selbst-
verständlich an, dass der Stundentakt
der „Oberpfalzbahn“ nach Schwandorf
vor allem für den ländlichen Raum eine
gute Sache ist. Aber aus eigener Erfah-
rungweiß ich, (ich bin selbst Bahnfah-

rer nach Regensburg) dass aufgrund der
„Umsteigerei“ in Schwandorf und dem
damit einhergehenden Zeitverlust das
Angebot noch viel zu unattraktiv ist,
um die Autofahrer zum „Umsteigen“ zu
bewegen. Es ist deshalb nicht verwun-
derlich, dass die ersten Züge in den frü-
henMorgenstunden Richtung Schwan-
dorf mit Anschluss nach Regensburg
kaum ausgelastet sind.
Ich kann nur hoffen, dass sich die Bahn
AG, die Bayerische Eisenbahngesell-
schaft und nicht zuletzt der Bund und
der Freistaat Bayernmehr denn je für ei-
ne bessere Bahnanbindung im ländli-
chen Raum einsetzen und auch die ent-
sprechenden finanziellenMittel bereit
stellenwerden. Dazu gehört auch, dass
dieMachbarkeit der sog. „Schwandor-
fer-Kurve“ vordringlich auf die „Tages-
ordnung“ gesetzt wird.

Edmund Roider
Pösing

LANDKREIS. Ab 2008 muss jeder Land-
wirt einen Befähigungsnachweis er-
bringen, wenn er Nutztiere über 65 Ki-
lometer transportieren muss. Darüber
informiert Konrad Petzendorfer vom
Amt für Landwirtschaft und Forsten. In
der Chamer Stadthalle fanden sich 50
Landwirte, überwiegend Beschicker des
Zuchtviehmärkte in Schwandorf und
Regen, um die neuesten Vorschriften zu
erfahren.Wann ein Tier als krank anzu-
sehen ist, wann es nicht transportiert
werden darf, ob und wie Viehtreiber
eingesetzt werden dürfen, waren Inhal-
te der Aufklärung, welche mit schriftli-
cher Prüfung abschloss. (mz)

Befähigung
für Transport

LANDKREIS. MdB Klaus Hofbauer infor-
mierte sich am Amt für Landwirtschaft
und Forsten vor Ort über Auswirkun-
gen möglicher Entwicklungen auf die
Landwirtschaft. Dr. Siegfried Kiener
und Abteilungsleiter Heribert Semmler
und Anton Högele diskutierten mit
Hofbauer unter anderem über DSL-An-
schlüsse am flachen Land, Förderung
von Biogas- und Nahwärmeleitungen
für erneuerbare Energien. Beide Seiten
vereinbarten regelmäßigen Informati-
ons- undMeinungsaustausch. (mz)

Entwicklung
hinterfragt
LANDWIRTSCHAFTDie Situation
vor Ort diskutiert

MdB Hofbauer informierte sich vor Ort.
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